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Viel zu viele Bananen und Äpfel landen zu früh in der Biotonne
„Lebensmittelretter gesucht“: Wenn Obst nicht mehr makellos aussieht, muss man es nicht gleich wegwerfen. Verarbeitung für Smoothies oder in Kuchen eine bessere Alternative

Main-Tauber-Kreis. Obst und Gemüse
sind nicht nur bei den Inhaltsstoffen
Spitzenreiter, sondern auch wenn es
um vermeidbare Lebensmittelabfäl-
le geht, denn auf sie entfallen rund
ein Drittel in dieser Kategorie. Im
Rahmen der landesweiten Aktion
„Gutes Essen Erntedank“ greifen das
Landwirtschaftsamt des Main-Tau-
ber-Kreises sowie die Bio-Musterre-
gion Main-Tauber-Kreis in der fünf-
teiligen Serie „Lebensmittelretter
gesucht“jeweils einen Aspekt zum
bewusste-ren Umgang mit Lebens-
mitteln auf und stellen jeweils das
„Rettergericht der Woche“ vor. Dies-
mal geht es um Obst und Gemüse.

In Deutschland werden pro Kopf
jedes Jahr rund 27 Kilogramm Ge-
müse und Obst in den Müll gewor-
fen. Häufig werden diese wegen ge-
ringfügigen Mängeln wie etwa wel-
ken Blättern oder Druckstellen ent-
sorgt, obwohl sie noch essbar und

ne landen, obwohl sie verwendet
werden könnten. Aus diesen ver-
meintlichen „Abfällen“ können oft
leckere Kreationen entstehen, die
dabei gleichzeitig für Abwechslung
auf dem Speiseplan sorgen. Getreu
dem Motto „Vom Blatt zur Wurzel“
eignen sich zum Beispiel Radies-
chen- oder Rote-Bete-Blätter im Sa-
lat und Blattgrün von Karotten als
Zutat im Smoothie oder als Pesto.

Karottengrün-Pesto
Für ein Karottengrün-Pesto werden
50 Gramm angeröstete Nüsse mit 75
Gramm gewaschenem Möhren-
grün, zwei Knoblauchzehen, 50
Gramm geriebenem Hartkäse, zwei
Esslöffel Zitronensaft und 100 Milli-
liter Öl püriert und mit Salz und Pfef-
fer pikant abgeschmeckt. Die Masse
passt zu Nudeln, vegetarischen Brat-
lingen oder einfach aufs Brot. Pro-
bieren geht hier über studieren. lra

dunklen Stellen wunderbar in
Shakes, Desserts oder Kuchen „ver-
stecken“. „Bei der Lagerung gilt zu
beachten, dass Bananen immer ge-
trennt von Äpfeln oder Birnen auf-
bewahrt werden sollten, da diese
wegen der Ausschüttung des Reife-
gases Ethylen das Braunwerden von
Bananen beschleunigen“, erklärt
Dagmar Heckmann, Mitarbeiterin
im Sachgebiet Ernährung und Haus-
wirtschaft des Landwirtschaftsam-
tes.

Einige ungenießbare Anteile an
Obst und Gemüse wie beispielswei-
se manche Schalen oder Kerne sind
bei den Abfällen schlicht unver-
meidbar. Jedoch belegen aktuelle
Zahlen, dass rund 85 Prozent der
weggeworfenen Lebensmittel noch
essbar gewesen wären. Es gibt unter
anderem eine Reihe an Pflanzentei-
len, die aus Gewohnheit oder ande-
ren Gründen regelmäßig in der Ton-

geschmackvoll wären. Meist ent-
scheidet das reine Aussehen darü-
ber, ob ein Obst- oder Gemüsestück
noch als essbar empfunden wird.

Den traurigen ersten Platz des
Obstabfalls in privaten Haushalten
belegt der Apfel. Als Begründung
werden häufig braune Stellen, eine
runzelige Schale oder matschiges
Fruchtfleisch genannt. Statt die Äp-
fel direkt zu entsorgen, könnten die-
se Schönheitsfehler mit der Verar-
beitung zu Apfelmus, verschieden
Apfelkuchen, Apfelkrapfen oder als
Füllung für Braten kaschiert werden.

Vorsicht beim Aufbewahren
Neben den Äpfeln trifft es häufig Ba-
nanen: Sie machen nach Äpfeln den
zweitgrößten Anteil aus. Fast 30 Pro-
zent aller nach Deutschland impor-
tierten Bananen werden weggewor-
fen. Und dabei könnte man ver-
meintlich überreife Bananen mit

Äpfel sind das am häufigsten weggeworfene Obst in deutschen Haushalten, obwohl
diese meist noch essbar wären. BILD: LANDRATSAMT MAIN-TAUBER-KREIS, JENNIFER DÜCHS

Jugendforum war „ein großer Erfolg“
Stadtentwicklung: Acht- und Neuntklässler beteiligten sich aktiv und brachten viele Ideen ein

Tauberbischofsheim. Im Rahmen der
Jugendbeteiligung veranstaltete die
Stadt Tauberbischofsheim ein er-
folgreiches Jugendforum in der
Stadthalle. Jugendliche aus der Regi-
on nutzten diese Gelegenheit, um
aktiv an Planungen und Vorhaben
teilzunehmen, die für sie von großer

Nina Warken und Manuela Seitz-
Dürr sowie Weronika Tokarczyk
vom Stadtmarketing diskutierten
mit 15 Jugendlichen. Das Ergebnis
war der Wunsch nach einem Treff-
punkt mit Sitzmöglichkeit und einer
Feuerstelle in Stadtnähe.

Neben diesem Vorschlag wurde
auch die Einrichtung eines Skate-
parks oder eines Pumptracks zur
Sprache gebracht.

Die Stadt Tauberbischofsheim
wird die vorgeschlagenen Maßnah-
men und Ideen mit den Entschei-
dungsträgern diskutieren und die
Jugendlichen aktiv in die Planungen
für die Zukunft einbeziehen.

Das Jugendforum 2023 war laut
Mitteilung der Stadt ein großer Er-
folg und zeige das Engagement der
jungen Generation für ihre Stadt.

i Über die Ergebnisse und den ak-
tuellen Entwicklungsstand der
Projekte informiert die städti-
sche Website www.tauberbi-
schofsheim.de.

Erstens die Ansiedlung eines Beklei-
dungs-Einzelhändlers für Jugendli-
che zur Steigerung der Innenstadtat-
traktivität und zweitens die Schaf-
fung eines Jugendraums oder einer
Jugendgastronomie in der Kern-
stadt.

Die Gruppe unter der Leitung von
Alexander Horn (Stadtrat), Christian
Gros (Mitarbeiter) und 14 Jugendli-
chen erarbeitete Vorschläge zur Ver-
besserung des öffentlichen Nahver-
kehrs. Dies umfasste unter anderem
die Schaffung einer Fußgängerüber-
querung am Bahnhof Tauberbi-
schofsheim, bessere Busverbindun-
gen nach Paimar und mehr Halte-
stellen in der Region sowie die Nut-
zung der Bushaltestelle Laurentius-
berg aus Sicherheitsgründen.

Größere Busse wünschenswert
Weitere Ideen waren größere Busse
zur ersten und sechsten Stunde und
Maßnahmen zur Vorbeugung von
Belästigungen im öffentlichen Ver-
kehr. Die Gemeinderätinnen MdB

jekten. In diesem Jahr standen The-
men wie Event- und Freizeitangebo-
te, Bus- und Bahnverbindungen/
ÖPNV und die Stadtentwicklung/In-
nenstadtbelebung im Fokus.

„Beteiligung ist wichtig“
Bürgermeisterin Anette Schmidt be-
grüßte die Jugendlichen, erläuterte
die Möglichkeiten der Mitgestaltung
in einer Kommune und wies darauf
hin, wie wichtig die Beteiligung der
Jugend einer Stadt ist.

Verschiedene Mitarbeiter aus der
Stadtverwaltung und Mitglieder des
Gemeinderates betreuten anschlie-
ßend die Kleingruppen, auf die sich
die Schüler aufgeteilt hatten. Nach
einem kurzen Frühstück begannen
die Schüler zu diskutieren und prä-
sentierten anschließend ihre Ergeb-
nisse im Plenum.

Die Arbeitsgruppe unter Leitung
von Theo Steinbach (Stadtrat), Dr.
Sabine Münch (Wirtschaftsförderin
der Stadt) und fünf Schülern präsen-
tierte zwei spannende Vorschläge:

Bedeutung sind. Kürzlich arbeiteten
von 7.30 bis 11 Uhr Schüler der ach-
ten und neunten Klassen des Schul-
zentrums am Wört und des Matthi-
as-Grünewald-Gymnasiums ge-
meinsam mit Gemeinderatsmitglie-
dern und Verantwortlichen der
Stadtverwaltung an konkreten Pro-

Spannende Vorschläge hatten alle Schülergruppen – hier mit Dr. Sabine Münch und
Theo Steinbach. BILD: STADTVERWALTUNG/HELGA HEPP

Profi-Bergsteigerin
in der Stadthalle

Tauberbischofsheim. Gerlinde Kal-
tenbrunner kommt nach Tauberbi-
schofsheim: Im Multimediavortrag
„Die innere Dimension des Bergstei-
gens“ berichtet die Profi-Bergsteige-
rin Gerlinde Kaltenbrunner am
Donnerstag, 30. November, um
19.30 Uhr in der Tauberbischofshei-
mer Stadthalle von ihren spannen-
den Besteigungen und beleuchtet
dabei auch die psychischen Aspekte.
Die Oberösterreicherin ist die erste
Frau, die alle 14 Achttausender ohne
Zuhilfenahme von zusätzlichem
Sauerstoff in den Jahren 1994 bis
2011 besteigen konnte. Die Krönung
war dabei sicherlich die Besteigung
des zweithöchsten Berges der Erde
des K2, die ihr beim siebten Versuch
im Jahr 2011 endlich gelang. Die Be-
sucher werden mit faszinierenden
Filmsequenzen dieser Besteigung
mit auf diese Extremtour genom-
men.

Der Erlös der Veranstaltung geht
zur Hälfte an die Nepalhilfe Beiln-
gries und zur anderen Hälfte in die
regionalen sozialen Projekte des Li-
ons Club Tauberbischofsheim. Ein-
lass ist um 18.30 Uhr. Vor dem Vor-
trag und in der Pause bewirtet der
Förderkreis des Lions Clubs Tauber-
bischofsheim e. V. als Veranstalter
die Besucher mit alpenländischen
Spezialitäten.

i Karten gibt es im Internet unter
„vobamt.de/lionstbb“oder an
der Abendkasse.

Gerlinde Kaltenbrunner ist am 30.
November in Tauberbischofsheim zu
Gast. BILD: SCHÖFFEL

Planungen laufen auf Hochtouren
Tauberbischofsheim. Letztmals wird
der „Weihnachtszauber“ noch ein-
mal auf dem Marktplatz zu finden
sein, bevor er im nächsten Jahr wie-
der auf den Schlossplatz zurück-
kehrt (wir berichteten).

Auf FN-Anfrage erklärte die Pres-
sesprecherin der Stadt, Helga Hepp,
was denn so alles geplant ist. „Beim
Tauberbischofsheimer ,Weih-
nachtszauber’ kann man sich vom
ersten bis dritten Adventswochen-
ende auf die Weihnachtszeit einzu-
stimmen. Neben der Eisbahn wird es
auf dem Marktplatz zahlreiche
Weihnachtsbuden mit Glühwein,
Punsch, heißen Cocktails und weite-
ren Leckereien geben“, sagte sie.

Helga Hepp meinte weiter: „An
den Wochenenden erwartet die Be-
sucher täglich ein abwechslungsrei-
ches Bühnenprogramm. Die Band
,Breakaway Paradise’ und ,DJ Chris
Only’ werden die After-Work-Partys
an den Donnerstagen 30. November
und 7. Dezember, mitgestalten.“ Für
besinnliche Stimmung sorgen unter
anderem die „Mini-Maxis“, und
auch Schulen beteiligen sich wieder
eifrig am Programm: die Bläserklas-
se des Schulzentrums am Wört in
Kooperation mit der Richard-Trunk-
Musikschule wird genauso auftreten
wie die Grundschule Impfingen mit
ihrem „Nikolausrap“.

i Das Programm wird demnächst
unter www.tauberbischofs-
heim.de und im Flyer zu finden
sein.

Innenstadt: Kommune bereitet sich auf den „Weihnachtszauber“ vor und nennt erste Details

Auf dem Marktplatz wird es mit Sicherheit mehr Stände geben als im vergangenen Jahr. ARCHIVBILD: SABINE HOLROYD

Landratsamt
geschlossen

Main-Tauber-Kreis. Aufgrund einer
Personalversammlung sind sämtli-
che Dienststellen des Landratsam-
tes Main-Tauber-Kreis in Tauberbi-
schofsheim, Bad Mergentheim und
Wertheim am Dienstag, 31. Oktober,
geschlossen.

Dr. med. Franz Hoch
FN-Bericht 21.10.2023


